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Zur Verbreitung der Wasserwanzen in der Zentralschweiz 
(Heteroptera: Nepomorpha, Gerromorpha).

P. W I P R Ä C H T I G E R

Z u s a m m e n f a s s u n g

Nach den drei Publikationen über das Vorkommen von Wasserwanzen im Luzerner Mittelland ( W i p r ä c h - 
t i g e r  1999a, 1999b, 2000) werden in der vorliegenden Arbeit die bisherigen Funde des Autors aus den 
anderen Zentralschweizer Kantonen (Uri, Schwyz, Nidwalden, Obwalden, Zug) zusammengestellt. Total 
wurden in diesem Gebiet 455 Individuen gesammelt und bestimmt, die sich auf 27 Arten verteilen. Die 
Aufsammlungen wurden ergänzt durch 101 Corixiden aus Lichtfängen, die R e z b a n y a i - R e s e r  im Hanen­
riet bei Giswil (Gemeinde Sächseln OW) durchführte. Bei den 101 Individuen konnten Männchen von drei 
Arten bestimmt werden. Eine von ihnen ist in den eigenen Aufsammlungen aus der Zentralschweiz nicht 
enthalten. Somit umfasst diese Arbeit Angaben zu insgesamt 28 Arten. Die bearbeiteten Feuchtgebiete 
weisen grösstenteils eine recht geringe Artenvielfalt auf. Besondere Beachtung verdienen die Funde von 
Notonecta reuteri und Corixa dentipes. Von beiden Arten sind aus der Schweiz nur je  drei Fundorte bekannt.

EINLEITUNG

Im Rahmen der Erhebungen für einen Verbreitungsatlas der Wasserwanzen in der Schweiz 
erhielt der Autor im Jahre 1996 vom CSCF (Centre Suisse de Carthographie de la Faune) den 
Auftrag, in einigen Feuchtgebieten der Zentralschweizer Kantone Uri, Schwyz, Nidwalden, 
Obwalden und Zug Wasserwanzen zu sammeln. Da der geplante Verbreitungsatlas bis heute 
noch nicht zustande kam, wird hier eine Zusam menstellung der vom Autor bisher gefunde­
nen W asserwanzen aus diesen Kantonen publiziert. Weil die meisten Stellen lediglich einmal 
besucht wurden, handelt es sich bei dieser Arbeit nicht um ein Inventar. Der Autor möchte 
lediglich, dass die vorhandenen Daten nicht verloren gehen, da aus der Zentralschweiz 
Angaben über die Verbreitung der W asserwanzenarten weitgehend fehlen. Dies ist beim 
Vergleichen und bei der Interpretation der Resultate zu berücksichtigen.

Die Aufsammlungen wurden ergänzt durch Lichtfänge, die Dr. L .R ESE R  (REZBANYAI), Kon­
servator der Entomologischen Abteilung des Natur-M useum s Luzern, im Hanenriet bei Gis­
wil (Gemeinde Sächseln OW) 1997-2000 durchführte (vgl. R e z b a n y a i-R e s e r  2001a).

METHODE UND MATERIAL

In den nachfolgend aufgeführten Sammelorten (Gräben, Weiher, Tümpel, Kleinseen, Bäche) 
wurden m eistens nur je  einmal Wasserwanzen gesammelt. Dies ergibt selbstverständlich 
keine vollständige Artenliste der besuchten Orte. Zusätzlich beeinflusste auch die unter­
schiedliche Zugänglichkeit zu den Gewässern die Qualität der Bearbeitung stark. Trotzdem 
vermögen die vorliegenden Daten Hinweise auf die Verbreitung der einzelnen Arten in der 
Zentralschweiz zu geben.

©Natur-Museum Luzern und Entomologische Gesellschaft Luzern; download www.biologiezentrum.at



64 W ip r ä c h t ig e r , P.: W asserwanzen aus der Zentralschweiz (Heteroptera)

Im Jahre 2001 wurden zur Ergänzung der Daten von 1996 noch ein paar Feuchtgebiete in den 
Kantonen Ob- und Nidwalden besucht. Als sich in einer dieser Aufsammlungen die in der 
Schweiz äusserst seltene Notonecta reuteri befand, wurden gezielt weitere ähnliche Gewäs­
ser in der Region nach dieser A rt abgesucht. Leider blieb die Nachsuche erfolglos, dafür 
befand sich in zwei dieser Aufsammlungen je  ein Weibchen von Corixa dentipes. Auch von 
dieser Art gibt es aus der Schweiz bisher nur drei Fundorte. Da die erwähnte spezifische Nach­
suche erst Ende September und im Oktober stattfand, wurden wahrscheinlich in diesen zusätz­
lich besuchten Gewässern trotz intensiver Suche nur noch die späten Arten gefunden.

Bei den letzten vier Fundorten (Num mer 29-32) handelt es sich um Einzelfunde von Gerris- 
Arten, die bei verschiedenen Gelegenheiten aus dem Untersuchungsgebiet mitgenommen 
wurden, ohne die entsprechenden Gebiete gezielt abzusuchen.

L .R e s e r  stellte seine Ausbeute an Corixiden aus Lichtfängen vom H anenriet bei Giswil 
(Sächseln OW ) aus den Jahren 1997-1999 zur Verfügung (in den Ausbeuten von 2000 liegen 
keine W asserwanzen vor). Interessanterweise konnte er im Reussdelta (Seedorf UR) bei 56 
persönlichen Lichtfängen 1998-2001 keine einzige Wasserwanze erbeuten.

Bem erkenswert ist der Vergleich zwischen den Resultaten durch Käschern und denjenigen 
aus den Lichtfängen im Hanenriet (Sächseln OW). Fünf Arten wurden mit Käschern nachge­
wiesen und drei Corixiden-Arten durch die Lichtfänge. Keine einzige Art wurde mit beiden 
M ethoden erfasst!

Bei den gezielten Aufsammlungen wurde vom Ufer aus ein Käscher mit einem 2m langen Stiel 
mehrm als durch das Wasser gezogen und die so gefangenen Wasserwanzen anschliessend 
in 70% -Alkohol konserviert. Von jeder von Auge unterscheidbaren Form wurden nach M ög­
lichkeit bis etwa zehn Exemplare mitgenommen. Von bereits im Feld eindeutig bestimmbaren 
Arten wurde lediglich je  ein Belegexemplar gesammelt. Wurde bei fünf Zügen vom gleichen 
Standort aus keine neue Form mehr gefunden, wurde die Sammlung an dieser Stelle beendet.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit bestand im Nachweis der in den untersuchten Feuchtge­
bieten vorkommenden W asserwanzenarten. Die vorliegenden Individuenzahlen sagen des­
halb nur wenig über die Populationsgrössen der einzelnen Arten aus.

Das Sammelgut befindet sich beim Autor.

BESTIMMUNG

D ie gesam m elten  T iere w urden vom A utor bestim m t. G enerell w urden nur Im agines in 
d ie L iste aufgenom m en, da die Larven oft nicht bestim m bar sind. Eine A usnahm e m a­
chen w ir bei denjenigen O rten, an denen der N achw eis einer G attung oder A rt nur 
anhand von Larven gelang.
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SAMMELORTE

Es folgt eine Charakterisierung der Sammelstellen mit Kanton, Flurname, Gemeinde, Koordi­
naten, Höhe ü.M. und Sammeldatum. Dazu kommen Angaben zu Fläche, Zugänglichkeit, 
Biotoptyp und Ausbeute.

K anton O bw alden

1. Trübsee (Engelberg): 672/183 -  1770m ü.M. 17.7.1996
Das Ufer ist felsig und deshalb als Biotop für Wasserwanzen ungeeignet. So erstaunt es nicht, dass im 
Trübsee selbst trotz intensiver Suche keine Wasserwanzen gefunden wurden. Die gesammelten 
Individuen stammen aus kleinen Moortümpeln von wenigen m2 Fläche im Nordwesten des Sees. Diese 
Kleingewässer sind seicht und stark verwachsen. Die beiden gefundenen Arten Arctocorisa carinata  und 
Gerris costae sind typisch für Gewässer in dieser Höhenlage.

2. Gerschnialp (Engelberg): 673/184 -  1250m ü. M. -  17.7.1996
Nördlich von Vorderstaffel befinden sich zwei kleine Moorweiher. Die offene Wasserfläche ist wegen der 
moorigen Uferzone nur schwer erreichbar und erschwerte die Bearbeitung, vor allem der Nepomorpha, 
beträchtlich. Es wurden nur die beiden Wasserläuferarten Gerris costae und G.lacustris erbeutet.

3. Jochpass (Engelberg): 672/181 -  ca. 2000m ü. M. -  17.7.1996
Östlich des Passes liegen mehrere kleine Tümpel. Ihr Durchmesser beträgt maximal 10m, und die 
W assertiefe liegt unter 50cm. Meist fehlen Wasserpflanzen und der Grund besteht aus Schlamm. 
Lediglich Arctocorisa carinata  gefunden.

4. Alpnacherried (Alpnach): 664/200 -  430m ü.M. -  5.8.1996
Es wurde das Seeufer und die Gräben im anschliessenden Ried nach Wasserwanzen abgesucht. In diesem 
grossen und vielfältigen Feuchtgebiet konnten erstaunlicherweise nur drei Arten gefunden werden.

5. Wichelsee (Sarnen): 663/196 -  460m ü.M. -  3.7.1999
Das West- und Südufer des Stausees besitzt teilweise eine mehrere Meter breite natürliche Übergangszo­
ne ins Kulturland. Fünf Arten gefunden.

6. Gerzenseeli (Kerns): 664/197 -  600m.ü.M. -  22.8.2001
Der Hochmoorweiher ist auf drei Seiten von Wald umgeben. Zwei Arten gefunden.

7. Blindseeli (Kerns): 664/197 -  600m.ü.M. -  22.8.2001
Der mitten im Wald gelegene Tümpel liegt nur etwa 300 Meter vom vorherigen Standort Nr.6 entfernt. 
Der Grund des total schattigen Gewässers ist mit einer dicken Laubschicht bedeckt. Drei Arten gefunden 
und zwar Hesperocorixa sahlbergi, Notonecta glauca  und Gerris lacustris, wobei letztere sehr häufig war.

8. Hanenriet bei Giswil (Sächseln): 657/188 -  480m.ü.M. -  16.8.2001
Die zwei vor wenigen Jahren neu geschaffenen Weiher liegen am Südufer des Sarnersees. Die Zugäng­
lichkeit ist bei einem dieser Gewässer gut, beim anderen schlecht. Von den acht bestimmten Arten 
wurden fünf durch Käschern nachgewiesenen und drei stammen aus den Lichtfängen von L.Reser.

9. Ritzenmattseeli (Sarnen): 654/193 1408m.ü.M. -  13.6.2001 und 12.7.2001
Der kleine- See mit ausgedehnten Seggenbeständen liegt mitten im Wald. Bei zwei Besuchen mit 
intensivem Käschern wurde nur Gerris costae gefunden.

10. Obere Schlucht (Sarnen): 657/195 -  1430m.ü.M. -  8.8.1999 und 16.10.2001
Dieses Seelein liegt mitten in einem Hochmoor. Die intensive Suche nach Notonecta reuteri am 
16.10.2001 brachte 1 Exemplar dieser Art zum Vorschein. Dazu wurden Gerris odontogaster und ein 
nicht näher bestimmtes Corixiden-Weibchen gefunden.

11. Untere Schlucht, Ostweiher (Sarnen): 658/195 -  1400m.ü.M. -  22.8.2001 und 16.10.2001
Es handelt sich um einen Moorweiher in einer Waldlichtung. Hier wurden am 22.8.2001 zum ersten Mal 
3 Männchen und 1 Weibchen von Notonecta reuteri gefangen. Eine Nachkontrolle am 16.10.2001 ergab 
nochmals 2 Weibchen. Für ein Moorgewässer in dieser Höhenlage ist die Stelle recht “artenreich” (4 spp.).
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12. Untere Schlucht, Westweiher (Sarnen): 657/195 -  1400m.ü.M. -  22.8.2001
Dieser verlandende Moorweiher liegt etwa 300 Meter westlich vom Standort Nr. 11. Die einzige Art 
(Gerris costae) hielt sich zu Dutzenden auf der Wasseroberfläche auf.

13. Rübihütte (Giswil): 648/186 -  1541m.ü.M. -  15.8.1995 und 26.9.2001
Der Weiher zu dem das Vieh Zutritt hat liegt in einer Alpweide. Anscheinend fliessen von der 
nahegelegenen Rübihütte alle Abwässer hinein. Das Ufer ist teilweise kahl, teilweise mit Seggen oder 
Binsen bewachsen und veralgt. Trotz intensiver Suche nach Notonecta reuteri war die Art hier nicht zu 
finden. Dafür befanden sich in der Aufsammlung unter anderem je  ein Weibchen von Corixa denlipes 
und Corixa punctata.

14. Jänzimatt (Giswil): 650/184 -  1620m.ü.M. -  26.9.2001
Analoge Situation wie beim Standort Nr. 13. In diesem Gewässer gelang der Nachweis von Notonecta 
reuteri ebenfalls nicht. Auch hier war in der Aufsammlung ein Männchen von Corixa dentipes. Mit fünf 
Arten gehört dieser Weiher zu den artenreicheren Gewässern im Kanton Obwalden.

15. Merlialp (Giswil): 651/186 -  1350m.ü.M. -  26.9.2001
Der schöne Moorsee ist auf drei Seiten von Wald umgeben. Auch hier ergebnislos nach Notonecta  
reuteri gesucht. Wohl wegen der späten Jahreszeit wurden nur die beiden Gerris-Arten lacustris und 
odontogaster gefunden.

16. Alp Grund (Sarnen): 652/193 -  1310m.ü.M. -  18.8.2001
Hier befindet sich ein Hochmoor mit vielen kleinen Schlenken. In den kleinen Gewässern waren nur 
Gerris costae und Gerris lacustris anzutreffen. Die nachgewiesene Velia caprai stammt aus dem vorbei- 
fliessenden Bach.

K anton  Schwyz

17. Hochmoor (Rothenturm): 694 und 695/220 und 221 -  ,900m.ü.M. -  11.7.1996
Es wurde in der Biber und in verschiedenen Gräben im Hochmoor gesammelt. Andere offene W asser­
flächen wurden im Gebiet keine gefunden. Die Fläche des geschützten Hochmoores beträgt 18ha. Die 
meisten Exemplare der 4 gefundenen Arten stammen aus den Gräben. In der Biber waren keine Wasser­
wanzen zu finden. Schlammspuren deuteten allerdings auf ein kürzliches Hochwasser des Baches hin.

18. Sägel (Lauerz): 686/210 -  470m ü.M. 11.7.1996
D e r S äg e l is t e in  g ro sse s  R ie d -  u nd  M o o rg e b ie t am  W e stu fe r  des L a u e rze rsees . D ie  g e s a m m e lte n  T ie re  
s ta m m e n  au s  e in e m  e tw a  2 5 0 0 m 2 g ro sse n  W e ih e r  u n d  aus e in em  R ie d g ra b e n . D ie  U fe rre g io n  des 
W e ih e rs  w a r  a l le rd in g s  so  s u m p fig , d a ss  s ie  n u r  am  R an d  b e tre ten  w erd en  k o n n te  u n d  k e in e  g e n a u e  
B e s ta n d s a u fn a h m e  e r la u b te . E b e n fa lls  n a c h te il ig  fü r  d ie  B e a rb e itu n g  w irk te  s ic h  d e r  e x tre m  h o h e  
W a ss e rs ta n d  d es  S ees  au s , lag  d e r  W a ss e rs p ie g e l d o c h  e tw a  e in en  M e te r  ü b e r  d em  N o rm a ls tä n d !  T ro tz  
d e r  genannten Schwierigkeiten is t d e r  S äg e l mit 11 A rten  d as  artenreichste Untersuchungsgebiet in 
dieser Zusammenstellung. D a 1990-91  L .R e s e r  im gleichen Koordinatenquadrat zahlreiche persönli­
c h e  L ic h tfä n g e  d u rc h g e fü h r t  h a t  un d  d ab e i s ic h e r  a u c h  W a sse rw an ze n  e rb e u te t w o rd e n  s in d  (H e te ro p -  
terenmaterial d u rch  M a g .W a l t e r  N ie d e r e r , Uni.Innsbruck, zurzeit in Bearbeitung), ist es  möglich, 
d a ss  d ie se  Artenzahl n o c h  e tw a s  höher w ird  (vgl. R e z b a n y a i-R e s e r  1992).

19. Bergsturzgebiet (Arth): 685/210 & 211 und 686/210 -  450m ü.M. 11.7.1996
Im  b e w a ld e te n  B e rg s tu rz g e b ie t b e f in d e n  s ich  m e h re re  k le in e , g ru n d w a s se rg e sp ie s e n e  S til lg e w ä s s e r  (z .B . 
G o ld se e li, S e e ro se n w e ih e r) . A lle  s in d  g u t z u g ä n g lic h . M it ac h t A rten  is t d as  G e b ie t re la tiv  a r te n re ic h , ln 
d en  v ie le n  K le in g e w ä sse rn  u n d  S c h le n k e n  k ö n n te n  n o ch  w e ite re  A rten  V orkom m en .

K anton  N idw alden

20. Gnappiried (Stans): 671/202 -  445m ü.M. -  4.8.2001
Dieses Naturschutzgebiet ist teilweise gleichzeitig militärisches Übungsgelände. Darin befinden sich 
mehrere Gräben und Tümpel, die gut zugänglich sind. Trotz idealen Biotopverhältnissen konnten nur 
sechs Wasserwanzenarten gefunden werden. Die Velia caprai stammt aus einem Bach der am Rand des 
Schutzgebietes vorbeifliesst.
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K anton Zug

21 . Chellenweid (Zug): 6 8 2 /2 2 0  -  9 7 0 m  ü.M. -  9 .8 .1 9 9 6
Der ehemalige Moorweiher ist total verlandet. Im Weiher selbst war keine Wasserwanze zu finden. Die 
gesammelten Gerris gibbifer stammen aus einem daneben liegenden Graben.

22. Bachstau (Walchwil): 683/219 -  950m ü.M. -  9.8.1996
Im W ald w ird der Bach zu einem  kleinen W eiher gestaut. An dieser Stelle wurde nur G erris  
lacustris  gefunden.

23. Früebüel (Walchwil): 683/218 -  980m ü.M. -  9.8.1996
Neben dem Gehöft liegt ein Moorweiher, der total mit Algen und Faulschlamm bedeckt ist und recht 
stinkt. Auch hier konnten im Gewässer selbst keine Wasserwanzen gefunden werden. Der gesammelte 
Gerris lacustris stammt aus einem in der Nähe liegenden Graben.

24. Ewegstafel (Walchwil): 682/220 -  970m ü.M. -  9.8.1996
Der gut zugängliche Moorweiher besitzt steinige Ufer! Es wurden nur drei Arten gefunden.

25. Oberforen (Walchwil): 682/219 -  970m ü.M. -  9.8.1996
Der Moorweiher wird von einer Privatperson gepflegt. Das Gewässer ist gut zugänglich. Mit vier Arten 
ist es das artenreichste der untersuchten Gewässer auf dem Zugerberg.

26. W alchwilerberg, Heumoos (Walchwil): 684/216 -  1030m ü.M. -  22.5.1996
D ieses H ochm oor hat nur ganz w enige kleine Schlenken. Die Velia caprai stam m t aus dem Bach,
der das M oor quert.

K anton Uri

27. Reussdelta (Flüelen, Seedorf): 689/194 -  435m ü.M. -  15.7.1996
Ü b e r  d as  g a n z e  R ie d  z e rs tre u t lieg en  v e rs c h ie d e n e  K le in g e w ä ss e r  m it u n te rsc h ie d lic h e m  B e w u c h s  und  
v e r s c h ie d e n e r  S tru k tu r . D ie  S a m m lu n g  in d ie se m  p o te n tie ll g u te n  und  zu g ä n g lic h e n  G eb ie t e rg ab  n u r 
se c h s  A rte n . In te re ss a n te rw e is e  fan d  L .R e s e r  h ie r  bei s e in e n  56 p e rsö n lic h e n  L ic h tfä n g e n  (R e z b a ­
n y a i-R e s e r  2 0 0 1 b )  g a r  k e in e  W a sse rw an ze n .

28. Seedorf: 688/193 -  440m ü.M. -  15.7.1996
Der W eiher (50mx20m) auf Kiesboden wurde vermutlich in den letzten Jahren neu geschaffen oder 
mindestens neu ausgehoben. Das gut zugängliche Gewässer ist mit zehn Arten eine der artenreichsten 
Stellen im Untersuchungsgebiet.

Einzelne Zufallsfunde:

29. Gebiet Langis (Sarnen OW): 652/194 -  1430m.ü.M. -  12.7.2001 und 3.10.2001
Am 12.7.2001 aus einer Moorschlenke über Langis ein Weibchen von Gerris costae mitgenommen und 
aus dem Hochmoor gegen Schwendi-Kaltbad am 3.10.2001 die gleiche Art.

30. Unterhalb Gnepfstein (Sarnen OW): 657/202 -  1870m.ü.M. -  23.5.1998
A uf einer Hochmoorschlenke ein Männchen und ein Weibchen von Gerris costae gefangen.

31. Seew en.(Sarnen OW): 649/193 -  1717m ü.M. 19.6.1994 
Vom See Gerris lacustris und am Abfluss Gerris costae gefangen.

32. Sonnig Grat (Silenen UR): 691/181 -  1940m ü.M. -  1992 
Von D.DECKER ein Paar von Gerris costae erhalten.

©Natur-Museum Luzern und Entomologische Gesellschaft Luzern; download www.biologiezentrum.at



68 W ip r ä c h t ig e r , P .: W asserwanzen aus der Zentralschw eiz (Heteroptera)

DISKUSSION UND RESULTATE

Bei der Diskussion und beim Vergleich m it den Resultaten in anderen Publikationen ist zu 
berücksichtigen, dass es sich bei vielen unserer Fundorte um relativ kleine Einzelgewässer 
handelt, und dass mehr als die Hälfte aller Sammelorte auf über 1000m ü.M. liegt. Auch 
wurden die Zentralschweizer Orte meistens nur einmal besucht. Wie bereits in der Einleitung 
erwähnt, bestand ja  das grundsätzliche Ziel dieser Arbeit lediglich in der Veröffentlichung 
der vorhandenen Daten aus dem Untersuchungsgebiet.

Die Zufallsfunde von den Orten mit den Nummern 29-32 wurden nur dort in die Diskussion 
miteinbezogen, wo dies sinnvoll erschien.

Artentotal

T abelle  1: Artentotal von untersuchten Regionen in der Schweiz.

Z en tralschw eiz
O rte Individuen A rten Quelle

Sam m lungen 32 455 27 vorliegende Arbeit
L ich tfänge 1 101 3 vorliegende Arbeit

W allis 110 2574 23 R o t z e r  &  D e t h i e r  (1990)
St.Gallen 27 1535 26 M i e l e w c z y k  (1986)
Luzern 12 1816 35 W i p r ä c h t i g e r  (1999a, 1999b, 2000)

In 32 zentralschweizerischen Feuchtgebieten wurden total 455 W asserwanzen gesammelt, 
die sich auf 27 Arten verteilen. Die zusätzlichen 101 Corixiden aus den Lichtfängen im Hanen­
riet bei Giswil OW  enthielten Männchen von drei Arten. Die Weibchen wurden provisorisch 
diesen drei Arten zugeordnet, da ihre Bestim mung oft sehr schwierig ist, aufgrund der heu­
tigen Kenntnisse manchmal sogar unmöglich.

Tab.l zeigt, dass die einigermassen vergleichbare Untersuchung im Kanton St.Gallen ein 
ähnliches Artentotal ergab. Im intensiv bearbeiteten Kanton Wallis war diese Zahl sogar ein 
wenig kleiner.

Artenzahl pro Fundort

T abelle  2: Fundort mit der höchsten Artenzahl aus jenen Kantonen von denen Daten vorliegen.

Marais des Monneaux VD 25 Arten D e t h i e r  et al. 1978
Kleinbösingen F R 24 Arten Z u r w e r r a  1978
Ostergau L U 23 Arten W i p r ä c h t i g e r  2000
Schänis SG 13 Arten M i e l e w c z y k  1986
Sägel SZ 11 Arten vorliegende Arbeit
W eiher bei Seedorf U R 10 Arten vorliegende Arbeit
M artigny VS 8 Arten R o t z e r  &  D e t h i e r  1990

Im vom Verfasser untersuchten Ostergau LU wurden für die oben genannte Publikation 
m ehr als zehnmal Wasserwanzen gesammelt. Da dort jede von sieben vergleichbaren Auf­
sammlungen zwischen April und Septem ber 7 bis 13 Arten enthielt, könnte die Artenvielfalt 
im Sägel bei Lauerz (SZ) und im Weiher bei Seedorf (UR) etwa gleichhoch liegen, da dort bei 
einem einzigen Besuch 11 resp. 10 Spezies gefunden wurden.
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Tabelle 3: S am m elorte , A nzah l Ind ividuen und ge fundene A rten. System  und N om enkla tu r nach G Ü N TH E R  & S C H U S TE R  2000.

A rten Samm elorte : 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 Total

Nepa cinerea Linnaeus, 1758 1L 1
Ranatra linearis (Linnaeus, 1758) 1 2 3
Micronecta scholtzi (Fieber, 1860) 6 3 7 16
Cymatia coleoptrata coleoptrata (Fabricius, 1777) 1 4 5
Arctocorisa carinata carinata (C. R. Sahlberg, 1819) 1 2 3
Corixa dentipes Thomson, 1869 1 1 2
Corixa punctata (llliger, 1807) 1 1 2
Hesperocorixa linnaei (Fieber, 1848) 1 1
Hesperoc'orixa sahlbergi (Fieber, 1848) 5 3 S
Sigara nigrolineata nigrolineata (Fieber 1848) 1 1
Sigara striata (Linnaeus, 1758) 7 3 10
Sigara falleni (Fieber, 1848) 6 6
Corixidae sp. 1L 1W 2
Ilyocoris cimicoides cimicoides (Linnaeus, 1758) 1 1 2
Notonecta glauca glauca Linnaeus, 1758 1 4 4 3 1 7 11 31
Notonecta maculata Fabricius, 1794 2 1 1 1 5
Notonecta reuteri Hungerford, 1928 1 6 7
Notonecta sp. 1L 2L 1L 4
Plea minutissima minutissima Leach, 1817 1 1 1 1 4
Mesovelia furcata Mulsant & Rey, 1852 1L 1
Hydrometra gracilenta Horvath, 1899 1 1
Microvelia pygmaea (Dufour, 1833) 2 2
Microvelia reticulata (Burmeister, 1835) 5 13 5 7 2 20 3 6 4 2 67
Microvelia sp: 1L 1
Velia caprai caprai Tamanini, 1947 1 10 2 2 3 18
Velia sp. 1L 1
Gerris argentatus Schummel, 1832 3 2 1 1 6 4 6 23
Gerris costae costae (Herrich-Schaeffer, 1850) 5 1 2 3 17 1 1 2 4 2 1 2 41
Gerris gibbifer Schummel, 1832 2 7 5 4 18
Gerris lacustris (Linnaeus, 1758) 3 6 24 1 3 4 3 3 6 1 6 1 1 9 27 1 20 1 120
Gerris odontogaster (Zetterstedt, 1828) 16 24 5 45
Gerris sp. 4L 4

Anzahl Individuen 6 4 2 12 19 16 30 12 2 18 34 17 9 10 9 6 22 35 15 31 5 1 1 13 43 7 14 52 4 2 2 2 455
Total Arten 2 2 1 3 5 2 3 5 1 3 4 1 6 5 2 3 4 11 8 6 1 1 1 3 4 2 7 10 1 1 1 2 26

Legende: L = Larve W  = Weibchen
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Bei den kleinen Einzelgew ässem  (siehe Liste der Sammelorte) dürften allerdings nur noch 
w enige neue A rten dazukom m en.

An den für diese A rbeit bearbeiteten 28 Stellen in der Zentralschweiz befanden sich jeweils 
1 bis 11 A rten, m it einem  Durchschnitt von 4,2 Arten pro Standort und dem M edianwert 
zw ischen 2 und 3 Arten. N eben den beiden oben erwähnten relativ artenreichen Fundorten 
(S eedo rf und Lauerz-Sägel) wiesen die restlichen Gewässer oft selbst dann eine erstaunliche 
A rtenarm ut auf, wenn vom  Biotop her günstige Voraussetzungen vorhanden gewesen w ä­
ren (Sammelorte Nr. 4 ,5 ,1 9 ,2 0 ,2 7 ).

Beim  Vergleichen mit anderen Publikationen ist darauf zu achten, dass in einigen die A rten­
zahl pro Fundort und bei anderen die Artenzahl pro Aufsammlung angegeben wird, was 
nicht genau die gleichen Resultate ergibt.

Im W allis fand R O T Z ER  ( R o t z e r  &  D e t h i e r  1990) 1 bis 8 Arten pro Aufsammlung mit 
einem  D urchschnitt von 2,49 Arten. CERUTTI sammelte im gleichen Kanton bei 99 Entnah­
m en jew eils  1 bis 6 Arten, bei einem D urchschnitt von 1,48 Arten, wobei man leider nichts 
über die angew andte Sammelmethode weiss (R o t z e r  &  D e t h ie r  1990). Im Kanton 
St.G allen führte M iELEW CZY K  (1986) an 27 Gewässern total 30 Proben durch. Dort variierte 
die A rtenzahl zw ischen 1 und 9 Arten pro Standort, mit einem Durchschnitt von 3,5 Arten 
(M iE LE W C Z Y K  1986). Für die einzelnen Sammelstellen in der W auwilerebene ergaben sich 2 
bis 19 A rten pro Standort mit einem Durchschnitt von 10,5 und dem M edianwert von 11 
A rten (W IPR Ä C H TIG ER  1999a).

HÖHENVERBREITUNG

Da für die vorliegende Arbeit etliche Standorte in der montanen und in der subalpinen Stufe 
besucht wurden, folgen hier noch einige Angaben zur Höhenverbreitung der einzelnen Arten.

Lediglich A rctocorisa  carinata  und Gerris costae gelten als charakteristische Arten der 
subalpinen und alpinen Stufe.

Nach R O T Z ER  &  D ETH IER  (1990) hält Arctocorsa carinata  den Höhenrekord der W asser­
w anzen in der Schweiz. Die Autoren fanden die Art im Kanton Wallis au f 2603m  ü.M.. Von 
den 4 untersuchten Zentralschw eizer Orten über 1500m ü.M. konnte diese Art an 2 Stellen 
nachgewiesen werden, nämlich auf Trübsee (Engelberg OW) 1770m ü.M. und au f dem Joch­
pass (Engelberg OW ) au f ca. 2000m  ü.M.. RO TZER &  DETHIER (1990) fanden Arctocorisa  
carinata  im K anton Wallis an 18 von 45 besuchten Gewässern über 1500m.

D ie Fundorte von Gerris costae liegen in der Zentralschweiz zwischen 1250m (Gerschnialp, 
Engelberg OW ) und 1940m (Sonnig Grat, Silenen UR). Im Wallis erstreckt sich das Vorkom­
men dieser A rt von 900 bis 2227m und im Kanton St.Gallen zwischen 730 und 1670m (M iE ­

LEW CZYK 1986).

A ngaben  zu r H öhenverbreitung  von N otonec ta  reu teri und C orixa den tipes  folgen 
w eite r unten.
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Tabelle 4: Die höchsten Vorkommen der übrigen Arten, wenn sie in der Zentralschweiz über 900m liegen, 
verglichen mit den entsprechenden Höchstwerten aus den Kantonen Wallis ( R o t z e r  &  D e t h i e r  1990, 
D e t h i e r  1973) und St. Gallen ( M i e l e w c z y k  1986).

A rt Zentralschw eiz W allis St.Gallen

M icronecta scholtzi 900m Rothenturm (Rothenturm) 643m
Hesperocorixa sahlbergi 970m Oberforen (Walchwil) 1568m
Notonecta glauca 1620m Jänzimatt (Giswil) 2000m 1 160m
Notonecta maculata 970m Ewegstafel (Walchwil) 1632m
M icrovelia reticulata 970m Ewegstafel (Walchwil) 1500m
Velia caprai 1310m Alp Grund (Sarnen) 1000m
Gerris argentatus 1620m Jänzimatt (Giswil) 643m
Gerris gibbifer 970m Chellenweid (Zug) 1500m
Gerris lacustris 1620m Jänzimatt (Giswil) 1638m 1 160m
Gerris odontogaster 1430m Ob. Schlucht (Sarnen) 2090m 1 1 60m

Jahreszeitliches Auftreten

Von den Gerrom orphae wurden anlässlich der letzten Aufsammlung am 16.10. noch Gerris 
odontogaster und Gerris costae festgestellt. Da die meisten Sammlungen in den Sommermo­
naten stattfanden, kann über das Erscheinen der Arten im Frühjahr nichts ausgesagt wer­
den. Im Hanenriet bei Giswil jedoch, wo ab M ärz bis N ovember geleuchtet worden ist, flogen 
die drei Sigara-Arten lediglich zwischen M itte Juni und M itte September ans Licht.

Tabel le 5: Fangdaten und Ausbeute der Lichtfänge von R e z b a n y a i - R e s e r  im Hanenriet bei Giswil OW
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S igara fa llen i M ännchen 1 4 1 2 3 3 6 3 1 1 25

S igara fa llen i?  W eibchen 6 8 1 1 8 8 4 36

S igara s tria ta  M ännchen 1 1 3 1 1 7

S igara stria ta?  W eibchen 2 4 1 1 1 2 3 6 3 23

S igara la te ra lis  M ännchen 3 1 4

S igara la te ra lis?  W eibchen I 1 1 3 1 6

insgesam t 1 4 17 1 16 5 1 1 12 16 14 7 4 1 1 101

Artenspektrum

Das Artenspektrum  entspricht weitgehend dem jenigen aus den drei bisher publizierten G e­
bieten aus dem Kanton Luzem. Von den 12 (Corixapunctata, Sigara falleni, Sigara striata, 
N otonecta glauca, Notonecta maculata, N otonecta viridis, llyocoris cimicoides, Gerris 
argentatus, Gerris lacustris, Gerris odontogaster, M icrovelia reticulata, Velia caprai) an 
allen drei Luzerner Untersuchungsstellen gefundenen Arten ( W i p r ä c h t ig e r  1999a, 1999b, 
2000) fehlt au f der Zentralschweizer Liste nur N otonecta viridis.
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Umgekehrt finden wir auf den bisher publizierten drei Artenlisten aus dem Kanton Luzem die folgen­
den vier Arten nicht: Gerris costae, Arctocorisa carinata, Notonecta reuteri und Corixa dentipes. Da 
diese Arten - ausser Corixa dentipes - vermutlich nur in höheren Lagen Vorkommen, ist es nahelie­
gend, dass sie in den drei untersuchten Feuchtgebieten im Luzerner Mittelland fehlen.

Als Besonderheit darf man sicher die Funde von Notonecta reuteri und Corixa dentipes 
bezeichnen, au f die nun noch näher eingegangen wird.

Bem erkungen zur Art Notonecta reuteri

Am 22.8.2001 befanden sich im Sammelgut der Unteren Schlucht (Sarnen OW ) 4 Notonecta  
mit hellem Scutellum (3 Männchen, 1 Weibchen). Es war sofort klar, dass es sich entweder um 
N otonecta reuteri oder um N otonecta lutea  handeln musste. Die dritte europäische No- 
tonecta-kxt m it hellem Scutellum {N otonectapallidula ) war eher unwahrscheinlich, da sie 
angeblich nur im M ittelmeergebiet vorkommt.

Die Suche nach zuverlässiger Bestim mungsliteratur gestaltete sich recht mühsam, weshalb 
hier zuerst die gefundenen und zur Bestim mung verwendeten Unterscheidungsmerkmale 
zusamm engefasst werden.

S t y s  (1960) und HEISS (1970) stellten in ihren Arbeiten übereinstimmend fest, dass sie 
N.reuteri und N.lutea  mit den ihnen damals zur Verfügung stehenden Bestim mungstabellen 
(STICH EL 1956, W a g n e r  1961) nicht eindeutig unterscheiden konnten. Als Trennmerkmal 
wurde dort nämlich für N .reuteri ein mehr oder weniger deutlicher schwarzer Fleck am Scu­
tellum verwendet. Nach den Untersuchungen beider Autoren lassen sich damit wohl die 
nordeuropäischen Populationen dieser beiden Arten klar unterscheiden, aber das Merkmal 
gilt nicht für die Populationen von N.reuteri in Mitteleuropa, denen dieser Fleck fehlt und die 
dam it dem Erscheinungsbild von N.lutea  ausserordentlich nahe kommen.

Bei ihren Feldarbeiten fanden die zwei Autoren sogar beide Arten im gleichen Gewässer und 
vermuteten, dass auch diese Tatsache zu Verwechslungen geführt haben könnte. Deshalb 
überprüfte S ty s  (1960) die bis zu diesem Zeitpunkt benutzten Unterscheidungsmerkmale 
zwischen N .reuteri und N.lutea  und suchte zusätzliche. Später hat auch noch HEISS (1970) 
weitere Unterscheidungsmerkmale beigefügt. DlOLl (1994) berichtet über einen Fund von 
N .lutea  in Norditalien und vergleicht in seiner Arbeit diese Art mit N.pallidula.

Genitaluntersuchungen von HEISS (1 9 7 0 )  an umfangreichem M aterial aus Österreich, Bay­
ern, Böhm en und Russland bestätigten dann seine Vermutung, dass in mehreren Sam m lun­
gen etliche N .reuteri als N.lutea  bestimmt waren.

Die Untersuchungen der drei genannten Autoren ergaben zusammengefasst, dass folgende, 
in der älteren Literatur verwendete Unterscheidungsmerkmale unbrauchbar sind oder höch­
stens als Hilfsmerkmale verwendet werden dürfen: Körperlänge, Dunkelzeichnung des Kop­
fes, der Stirn und der Seitenteile (Corium) der Deckflügel, Färbung des Scutellums, Okularin­
dex, Struktur und W ölbung des Pronotums und des Scutellums. Zusätzlich ist zu berücksich­
tigen, dass Tötungsart und Aufenthaltsdauer im Tötungsglas manchmal zu postm ortalen 
Verfärbungen führen, welche dann ebenfalls Anlass zu Verwechslungen geben können. Alle 
diese M erkmale wurden deshalb für unsere Bestimmung nicht verwendet.
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Zur Bestim m ung unserer Individuen wurden nur diejenigen Unterscheidungsmerkmale ver­
wendet, die von S ty s  (1960) und H EISS (1970) für Individuen aus M itteleuropa als zuverläs­
sig angegeben wurden. Bei den Männchen ist es die Form der Parameren und bei den 
W eibchen die Form des 7. (letzten) Sternits und des ersten Valvenpaares.

Notonecta lutea

- Paramer breit sichel- oder beilförmig.

Notonecta reuteri

M ännchen

A uf dem Aussenlappen der Genitalkapsel 
stehen die Dornen weniger dicht, am 
apikalen Aussenrand nur vereinzelt.

Der Innenrand des Lappens nur mit einem 
angedeuteten, abgerundeten Zahn.

- Paramer unregelmässig hammerförmig mit zwei
verrundeten Spitzen.

- A uf dem Aussenlappen der Genitalkapsel sind die
Dornen dichtstehend, auch am apikalen Aussen­
rand. Sie sind kleiner und schlanker als bei lutea. 

Innenrand des Lappens mit einem ausgeprägten, 
spitzen Zahn.

W eibchen

Das 7. Sternit distal nur mit einer undeut­
lichen Spitze.

Das l.V alvenpaar ist kurz und breit 
(2,2-2,5x so lang wie breit) und 
verjüngt sich zuerst langsam - im 
letzten Drittel stark - zu einer 
weniger ausgeprägten Spitze.

- Das 7.Sternit distal in eine deutliche Spitze
ausgezogen.

- Das l.Valvenpaar ist schlank (ca. 3x so lang wie
breit) und verjüngt sich auf der ganzen Länge 
gleichmässig zur Spitze.

Es b le ib t n o ch  b e izu fü g en , dass HEISS (1970) verm u tlich  e in en  H ybrid zw isch en  N.lutea  
und N .reu teri fand.

Rassenzugehörigkeit

POISSON (1935) schuf für die französische M m ^en -P o p u la tio n  in der Auvergne eine neue 
Subspezies ribauti. Er charakterisierte sie unter anderem durch das ganz gelbe Scutellum 
und die geringe Grösse (max. 13mm).

STYS (1960) kommt in seiner Arbeit zum Schluss, dass erst M aterial aus dem ganzen Verbrei­
tungsgebiet die Frage dieser Subspezies lösen kann und lässt die Zugehörigkeit der M ittel­
europäischen Populationen deshalb offen. HEISS (1970) stellt seine Funde vorläufig zu 
N.reuteri reuteri.

Unsere Tiere hatten eine Körperlänge von 14- 15mm. Ihr Scutellum war gelb, manchmal mit 
einem kleinen dunklen Basalfleck versehen. Sie dürften deshalb wohl eher zur Nominatform 
N.r.reuteri gehören. Wir lassen aber die Rassenzugehörigkeit vorläufig ebenfalls offen.

Habitat

N ach STYS (1960) und HEISS (1970) stammen fast alle Funde von N.reuteri aus M oorgebie­
ten, obwohl keine ausschliessliche Bindung an diesen Biotop zu bestehen scheint. Auch 
unsere beiden Fundorte sind jedoch Moorgewässer.

HEISS (1970) fand N.reuteri am-Gschwandtkopf (Seefeld, Tirol, Österreich, 1500m ü.M) in 
einem W aldtümpel mit klarem Wasser und steinigem Grund, der nur stellenweise ver­
schlammt war.
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Vergesellschaftung mit anderen Notonecta-Arten

An unseren beiden Fundorten haben wir bisher keine andere Notonecta-Art gefangen.

Besonders erwähnenswert ist das gleichzeitige Vorkommen von N. reuteri und N. lutea  in 
mehreren Gewässern, wie HEISS (1970) und St y s  (1960) übereinstimmend berichten. Dabei 
war N.reuteri in einem Moortümpel au f der Wildmoosalm (Tirol, Österreich) auf 1300m.ü.M. 
wesentlich häufiger (HEISS 1970).

S t y s  (1960) berichtet von einem Torfweiher, in welchem ein Weibchen von N.reuteri in 
Gesellschaft mit N. lutea, N .glauca glauca  und N. obliqua obliqua  vorkam. Dieses Individu­
um hatte übrigens ein ganz schwarzes Scutellum und sah auf den ersten Blick wie ein 
N.glauca  aus! HEISS (1970) berichtet von einer Fundstelle mit N.reuteri und N.glauca.

H öhenverbreitung

Unser Fund von der Oberen Schlucht (Sarnen OW ) liegt auf 1430m.ü.M. und derjenige von 
der Unteren Schlucht (Sarnen OW) au f 1400m.ü.M.

HEISS (1970) fand N.reuteri und N.lutea  au f der Wildmoosalm auf 1300m.ü.M.. Sein zweiter 
Fund von N.reuteri stammt von 1500m ü.M. aus einem Waldtümpel am G schw andtkopf 
(Seefeld, Tirol, Österreich).

Überwinterung

Nach STYS (1960) überwintert mindestens ein Teil der Population von N.reuteri im adulten 
Stadium, im Gegensatz zu N. lutea, die nur als Ei überwintert. Nach HEISS (1970) überwintert 
die Art im Eistadium.

Verbreitung

Nach dem Verzeichnis der Wanzen M itteleuropas GÜNTHER &  SCHUSTER (2000) kommt die 
Art in folgenden Ländern vor:

N.reuteri reuteri: Österreich, Belgien, Tschechische Republik, Deutschland, Niederlande, 
Polen, Slowakei.

N .reuteriribauti: Österreich, Frankreich, Liechtenstein, Schweiz.

M it dem ersten Fund von N.reuteri aus dem Alpenraum durch HEISS (1 9 7 0 )  verschob sich 
die dam alige Verbreitungsgrenze beträchtlich nach Süden und der Autor vermutete, dass 
weitere Belege aus dieser Region in Sammlungen zu finden wären. Nach seinem alpinen Fund 
decken sich die Verbreitungsareale von N .lutea  und N.reuteri weitgehend.

Die folgenden Angaben zur Verbreitung von N.reuteri in der Schweiz zeigen, dass die Art 
seit über 70 Jahren in unserem Land nicht mehr gefunden wurde.

Die Datenbank des CSCF enthielt am 11.9.2001 sechs, teilweise sehr lückenhafte Datensätze 
über diese Art:
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Der einzige vollständige Datensatz stammt von N .C e r u t t i , der die Art am 31.7.1930 bei Siebenbrunnen 
in der Gemeinde Zermatt (623/096) fand. Dieser Fundort liegt auf 2227m ü.M.

Drei Datensätze stammen vom Lauenensee in der Gemeinde Lauenen BE (591 700/138 500), der auf 
1381m ü .M . liegt. Zwei davon enthalten als Sammler den Namen M .Is e n s c h m id . Nur ein Datensatz 
enthält eine Datumsangabe, und zwar "August 1873"

Ein Datensatz ist m it der Ortsbezeichnung "Münsimoos" und dem Funddatum "17.8.1908" versehen.
Im letzten Datensatz wird von W .K U e n z i als Fundstelle “Umgebung von Bern” (540m ü .M .)  angegeben. 

Möglicherweise betreffen die beiden letzten Datensätze den gleichen Fundort. Auch bei diesem Daten­
satz fehlt ein Fangdatum.

Die folgenden drei Literaturangaben beziehen sich alle auf den ersten Datensatz von oben:
- D e t h ie r  (1973) führt lW eibchen von N.reuteri in der Sammlung von C e r u t t i auf. Dieses wurde am

31.Juli 1930 bei Siebenbrunnen (2227m.ü.M.) gefunden.
- R o t z e r  &  D e t h ie r  (1990) weisen in ihrer Liste der W asserwanzenarten des Kantons Wallis ebenfalls auf

den gleichen Fund hin. Sie selber haben diese Art nicht gefunden, übrigens ebensowenig wie N.lutea, 
obwohl die Autoren im Kanton Wallis an 138 Orten auf allen Höhenlagen intensiv Wasserwanzen 
gesammelt haben.

- D e t h ie r  &  M a t t h e y  (1977) führen in der Artenliste für die Schweiz N.reuteri mit einem Hinweis auf die
oben erwähnte Publikation von D e t h ie r  (1 9 7 3 )  auf.

In weiteren, gut untersuchten Gebieten wie Grangettes V D  (N a c e u r  et D e t h ie r . 1995), Kleinbösingen 
FR (Z u r w e r r a  1978) und Marais des Monneaux V D  (D e t h ie r  1978) fehlt die Art.

Bem erkungen zur Art Corixa dentipes

Nach dem Verzeichnis der Wanzen M itteleuropas (G Ü N TH ER  & SCHUSTER 2000) kommt 
Corixa dentipes in den folgenden Ländern vor: Österreich, Belgien, Tschechische Republik, 
Dänemark, Frankreich, Deutschland, Niederlande, Polen, Schweiz. 

Unsere beiden Zentralschweizer Funde stammen vom Rübiweiher (Giswil OW) au f 1560m 
ü.M. und von der Jänzimatt (Giswil OW) auf 1630m ü.M. Die beiden Gewässer liegen in der 
Luftlinie gem essen knapp 2km auseinander. Im Rübiweiher war Corixa dentipes zusammen 
mit der sehr ähnlichen Corixa punctata  zu finden. Eine kurze Charakterisierung der beiden 
Fundorte befindet sich in der Liste der Sammelorte mit den Nummern 13 und 14. 

HEISS (1969) fand die Art im Nordtirol häufig, meistens zusammen mit C.punctata. Sie war in 
allen Tümpeln mit reichem Wasserpflanzenbewuchs zu finden, nicht aber in kleineren, klaren 
Grundwasseransamm lungen. C.dentipes soll als Imago überwintern wie C.punctata. 

Die Datenbank des CSCF enthielt am 30.1.2002 von Corixa dentipes lediglich drei Fundstel­
len, die alle in der W estschweiz liegen:

Am 17.10.1968 fand W .M a t t h e y  die Art bei Boudry Graviere (Boudry NE) auf 480m ü .M .

Der zweite Nachweis stammt vom 28.4.1975, als M .D e t h i e r  die Art in den Et.de Monneaux (Ballens VD) 
auf 703m ü.M. nachwies.

Die letzten zwei Datensätze beziehen sich auf den gleichen Fundort, nämlich Lens (Lens VS). C e r u t t i 
stellte hier die Art zweimal auf 1500m ü.M. fest, nämlich am 11.9.1932 und am 15.9.1935.

Alle gefundenen Angaben in der Literatur beziehen sich auf die oben aufgeführte Datensätze:
- D e t h ie r  (1973) führt in der Sammlung von C e r u t t i aus Lens 1 Männchen am 11.9.1932 (etangs) und

2 Männchen und 1 Weibchen am 15.9.1935 vom gleichen Ort auf.
- D e t h ie r  &  M a t t h e y  (1977) führen C.dentipes in der Artenliste für die Schweiz mit einem Hinweis auf

d ie  P u b lik a tio n  vo n  D e t h ie r  (1 9 7 3 )  auf.
D e t h ie r , M . e t  a l . (1 9 7 8 )  m e ld en  e in  E x e m p la r  v o m  M a ra is  d es  M o n n e a u x , A pril 1975.
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